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    WISSENS- 
INVENTUR

J K L
n n nKAWAs erstellen

Erlerntes im Gehirn vernetzen

Ein KAWA ist ein kreatives Analoggraffiti mit Wort-Assoziationen oder kurz ein Wortbild. Dazu 
legst du ein DIN A4-Blatt quer und gestaltest ein Graffiti zu einem vorgegebenen Begriff (z. B. 
Atombau). Dies ist der kreative Teil. Danach musst du zu jedem Buchstaben des Graffitis ei-
ne Verknüpfung mit einem Fachbegriff zum Thema finden. Dies ist nicht immer einfach, hilft dir 
aber, dein Erlerntes im Gehirn zu vernetzen.

 Methode:

Tipp

Wenn du dir zu den Fachbegriffen noch Erläuterungen notierst, kannst du dein KAWA 
zur Vorbereitung auf einen Test verwenden.

 Beispiel:
Thema: Atombau
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J K L
n n n     WISSENS- 

INVENTUR

    WISSENS- 
INVENTUR „Weiß ich – weiß ich nicht“

Wissen überprüfen, wiederholen und festigen

Mit dieser Methode kannst du dein Wissen zu den behandelten Unterrichtsinhalten der 
vergangenen Wochen selbstständig überprüfen. 

Und so funktioniert sie:
1. Schneide alle Begriffe als Kärtchen aus und stapele sie übereinander.2. Ziehe ein Kärtchen und erkläre den Begriff darauf möglichst umfassend und vollständig. 

Lege das Kärtchen auf den Stapel „Weiß ich“.   Kärtchen mit Begriffen, die du nicht erklären kannst oder bei denen du dir unsicher bist, 
werden auf den Stapel „Weiß ich nicht“ gelegt.3. Schlage die Begriffe aus dem „Weiß-ich-nicht“-Stapel nach, sodass du sie erklären kannst.

 Methode:

Tipp
Diese Methode lässt sich auch gut in Partnerarbeit durchführen: Ihr zieht dann einfach 
beide abwechselnd Kärtchen aus dem Stapel und erklärt euch diese gegenseitig. So kann die zweite Person dann evtl. weiterhelfen oder ergänzen.

Sauerstoff Lunge Kohlenstoffdioxid
Gasaustausch Luftröhre Diffusion

Alveolen Lungenflügel Oberflächen-
vergrößerungBrustatmung Bronchien Zwischenrippen -
muskulaturFlimmerhärchen Unterdruck Zwerchfell

Einatmung Brustkorb Ausatmung
Atemvolumen Bauchatmung Atemfrequenz
Schleimhaut Rippenfell Pleuraspalt
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HINWEISE ZUR ERSTELLUNG DES MATERIALS 

1.  Je eine A4-Seite im Querformat wird in der Höhe des Klappbuches 
so gestaltet, dass sechs Felder entstehen. Sie enthalten zum Beispiel 
den Namen des Organs, verschiedene Strukturelemente, Funktionen 
und ein Bild. Die zu einem Organ gehörenden Elemente dürfen nicht 
nebeneinander auf einer Seite stehen. Die Anzahl der Seiten hängt von 
der Anzahl der Organe ab, die bearbeitet werden sollen.

2.  Die Seiten werden laminiert, übereinander gelegt und mit einer Ring-
buchbindemaschine fertiggestellt.

3.  Danach werden die Elemente auseinandergeschnitten, sodass sie um-
klappbar sind. 

EINSATZMÖGLICHKEITEN

als Partnerarbeit
als Einzelarbeit

Klappbuch
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M Das Materialpaket zum Themenheft
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Klappbuch

ÜBUNGSANLEITUNG 

Das Klappbuch dient der Darstellung von Prozes-
sen, bei denen der Zusammenhang von Struktur 
und Funktion von Organen geübt werden soll. 
Es enthält dazu alle notwendigen Elemente wie 
Name des Organs, Strukturmerkmale, Funktion 
und eventuell eine Zeichnung. Durch Herabklap-
pen der richtigen Elemente entsteht der Zusam-
menhang. Ein Lösungsblatt dient der Selbstkont-
rolle oder der Kontrolle durch einen Partner.

Material
Ringbuchbindemaschine mit entsprechendem 
Zubehör
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Setzleiste

HINWEISE ZUR ERSTELLUNG DES MATERIALS 

1. Setzleisten mit mindestens zwei Vertiefungen werden gekauft oder her-
gestellt.

2. Nun werden alle zu einem Organ gehörenden Strukturmerkmale, Funk-
tionen bzw. Bilder zusammengetragen.

3. Eine A4-Seite im Querformat wird so eingeteilt, dass fünf Felder neben-
einander entstehen und nach einer Leerzeile, die zum Einstecken der 
Karten nötig ist, erstellt man darunter noch einmal fünf Felder nebenein-
ander.

4. Die Felder werden mit Begriffen mit der Schrift Calibri 72 beschrieben.
5. Die Seiten werden gedruckt, laminiert und ausgeschnitten.

EINSATZMÖGLICHKEITEN

als Einzelarbeit
als Partnerarbeit
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Setzleiste3 

ÜBUNGSANLEITUNG  

Jeder Schüler bzw. jede Schülerin erhält eine 
Setzleiste und dazu Karten zum Einsetzen. Auf den 
Karten befi nden sich zum Beispiel der Name eines 
Organs, Strukturmerkmale, Funktionen und evtl. 
eine Zeichnung. Mit diesen Karten sollen Zusam-
menhänge von Struktur und Funktion verschiedener 
Organe eines Organsystems geübt werden. 

Material

Die Setzleisten mit der Länge von 45 cm pro Stück 
5,70 €, ab 10 Stück 4,90 € (z. B. www.schmidt-lehr-
mittel.de oder Ikea)
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Intelligentes Üben – 
mit Methode
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PRAXISBEITRÄGE

Die Materialeinheiten M1  –  M10  zu den Beiträgen sind für 
Abonnenten und Einzelkäufer im persönlichen Kundenzugang 
unter www.biologie-5-10.de herunterladbar.
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